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Keueſte Tagesnachrichten

x Die rechtsſtehenden Parteien haben beſchloſſen
vei Reden Scheidemaunns der Sitzung s v al d Nationalver-
ammlung zu verlaſſen, ſolange die Affäre Sklarz noch nicht
aufgeklkärt worden ſei.

Die Alliierten haben die Ratifizierung des
zriedensvertrages abermals verſchoben

Die Reſte der deutſchen Flotte ſollen nunmehr
unter den Alliierten verteilt werden.

x Der König von Jtalien beſtätigte Tittoni als Prä
ſiden ben des Senats.

Gemäß der von der ſozialiſtiſchen Parleitebing ge
offenen Entſchließung, wurde die Arbeitin ganz Jtalien
wieder aufgenommen mit Ausnahme von Bologna, wo
der Streik nach Mitternacht zu Ende gehen dürfte.

x Die Brüſſeler Völkerbunds konferenz ſchloß hre
Tagung; die nächſte Zuſammenkunft erfolgt in Rom.

x Nach Meldungen aus r ion erwartet man in
dortigen diplomat-ſchen Kreiſen den Abbruch der diploma
ſchen Veziehungen zu Mexiko.
nKaaaaaaaaaowewwwwwwoneeeeenTÜdie Ratifizierung abermals verſchoben

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Rotterdam, 5. Dezember.

Reuter verbreitet eine Pariſer Meldung, nach der die Alliier

ten die Ratifikation des Friedensvertrages mit
Deutſchland auf unbeſtimmte Zeit vertagt hätten. Der Rat der
Alliierten ſei zu den türkiſchen Friedensbedingungen jetzt über
gegangen.

Die Unterzeichnung des Protokolls
Paris. 5. Dezember.

Wie wir bereits in der Morgenausgabe berichteten, hat Frei
herr von Ler s er erklärt, Deutſchland könne die Zuſä be

zum Ratifiktatiensprotokoll, die im Frievensvertrag
nicht vorgeſehen ſeien, nicht bedingungslos unterzeichnen. Deu-ſch-
land ſei aber bereit, das Zuſatzprotokoll enzunehmen,
wenn der Schlußzſatz geſtrichen würde, weil Deutſchland nicht
hdulden könne. daß nach dem Frieden ein fremder Staat bewaffnet

in ſein Gebiei eindringe unter dem Vorwano, daß irgend eine
unbedeutende Verpfl'chtung nicht erfüllt ſei. Er erklärte ferner,
daß man offenbar glaube, daß der von Deutſchland ſuggerierte
Gedanke, die Frage von Scapa Flow vor das Schieds
gerichtim Haag zubringen die Ratifikation des Friedens
vertrages hinausziehen ſolle. Das Gegenteil ſei wahr. Wenn
die Alliierten den deutſchen Vorſchlag annehmen, könne das
Protokoll ſofort unterzeichnet werden. Die baltiſche Frage
ſei inzwiſchen ja geregelt, da die deutſchen Truppen Litauen voll
ſtändig geräumt hätten.

Die Antwortnote der Friedenskonferenz an Freiherrn von
Lersner auf die deutſche Note vom 27. November wird nur im
„Letit Pariſien“ ausführlich veröffentlicht. Die anderen Blätter
veröffentlichen nur kleine Bruchſtücke, der „l'homme libre“ nur

Kein Pariſer Morgenblatt hat
den Text der deutſchen Note veröffentlicht, auf die Clemenceau
antwortete.

Die fünf Delegierten der alliierten Großmächte ſollen heute
mit Marſchall Foch über die Ausführung des Friedensvertrages
verhandelt haben. Wie einige Blätter melden, ſoll über den

Gegenſtand der Verhandlungen ſtrengſtes Geheimnis bewahrt
werden.

Der Fünferrat wird die Antwort an die deutſche Friedens
delegation auf die Denkſchrift über die Schiffe von Scapa
Flow morgen feſtlegen.

Die verteilung der Flotte
Paris, 5. Dezember.

„Jntranſigeant“ entnimmt der Weſtminſter Gazette“ die
Nitteilung, daß die Reſte der deutſchen Flotte ſo ver
teilt werden ſollen, daß England 70 Prozent, Frankreich und
Ralien je 10 Prozent, Japan 8 und Amerika 2 Prozent erhalten.

Paris, 5. Dezember.
Der Fünferrat beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung

nit dem Wunſche der alliierten Kleinſtaaten, die einen Anteil
an der deutſchen Flotte verlangen, dieſe Schiffe aber
nur für die Küſtenpolizei zu verwenden gedenken. Es wurde

e elich beſchloſſen, dieſem Wunſche nachzu
n.

Der Unterſuchungsausſchuß
Die Vorgeſchichte des Krieges. Fragebogen.

Berlin, 5. Dezember.
Der erſte Unterausſchuß des parlamentariſchen Unterfu

ſungeausſchuſſes der Nationalverſammlung hielt eine Sitzung
h in der die Vorbereitungsarbeiten für die Erhebungen

der Vorkriegszeit beendet wurden. Unter lebhafter Mit
wirkung der zugezogenen Sachverſtändigen, unter denen ſich u.

Graf Montgelas und Kautsky befanden, wurde der Fragebogen
in Vortlaut feſtgeſtellt, der zur ſchriftlichen Beantwortung bis
Anfang Januar an die etwa dreißig Auskunftsperſonen geht.
Unter dieſen befinden ſich der frühere Reichskanzler Beth
Rann Hollweg, Staatsſekretär Jagow, Zimmermann,die Spitzen der Militär und Marineverwaltung, ſowie eine An
hl von diplomatiſchen Verjönlichkeiten. Nach Einlaufen der

ſchriftlichen Antworten wird dann Anfang Januar zur münd
lichen Vernehmung geſchritten werden. Für jede Frage
des feſtgeſtellten Fragebogens iſt aus der Kommiſſion ein Refe-
rent und ein Sachverſtändiger zur ſpeziellen Bearbeitung in
Ausſicht genommen. Zum Schluß beſchäftigte ſich der Ausſchuß,
der unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Quarck tagte, in
Gegenwart Kautskys mit der bekannten Veröffent-
lichungsaffäre.

Geſtern abend traten, wie bereits angekündigt, die Mit
glieder der demokratiſchen Fraktion und Vertreter der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer der Demokratiſchen Partei aus Stadt
und Land im Hauptausſchußſitzungsſaal des Reichstagsge-
bäudes zu einer Beſprechung zuſammen. Auf der Tagesord-
nung ſtand die Stellungnabme der Fraktion zum Betriebs-
rätegeſetz. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Ab
geordneter v. Payer ſuchte in einer längeren Rede die Gründe
darzulegen, weshalb die demokratiſchen Miniſter in der augen
blicklichen Situation wegen des Betriebsrätegeſetzes nicht aus
der Regierung austreten dürften. Anſchließend erſtattete Ab
ordneter Weinhauſen Bericht über die Verhandlungen der
Mehrheitsparteien vor der erſten n des Betriebsrätegeſetzes
im Ausſchuß. Es folgte dann eine längere Debatte, in der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber über ihre Stellung zum Be
triebsrätegeſetz ſprachen. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Verhandlungen während der nächſten Tage fortgeſetzt werden.

Jn der Nationalverſammlung wird heute die Ausſprache
über die neuen Steuerprojekte des Reichsfinanzminiſters
beginnen. Als erſter Punkt ſtehen etwa, dreißig kleine
Anfragen auf der Tagesordnung. Sodann hat die Wahl
eines neuen Schriftführers an Stelle des Abgeordneten Fiſcher
ſtattzufinden. Hierauf wird die erſte Beratung der neuen
Steuervorlagen fortgeſetzt.

j qucuuc

Der Kaiſerprozeß
Der Generalanwalt ermuntert.

London, 5. Dezember.
Jn Pontypridd erklärte der Generalanwalt, das Verfahren

gegen Le deutſchen Kaiſer bilde den Gegenſtand täglicher und
umſtändlicher Arbeiten. Um den Umfang des Materias anzu
deunten, erwähnie er, daß bisher ſchon über 50 000 ſchrifr.iche Er
klärungen geprüft worden ſeien. Bezüglich des Prozeſſes her che
weder Meinungsverſchiedenheit noch Unſchlüſſigkeit.

Die Entente in Schleswig
Flensburg, 4. Dezember.

Wie ein däniſhes Blatt aus ſicherer Quelle erfährt, erhält
Flensburg ein BVataillon franzöſiſcher Alpenjäger als Beſetzung,
die augenblicklich in der Nähe von Köln einquartiert ſind. Sie
ſtehen in ſtändiger Marſchbereitſchaft in Erwartung des BVefehls.
Das Oberkommando übernimmt ein däniſch-fran ſiſcher Oberſt
leutnant. Außer dem Alpenjägerbataillon wird die Beſatzungs-
truppe aus einem engliſchen, einem franzöſiſchen und einem ame-
rikaniſchen Bataillon unter dem Kommando eines engliſchen Ad-
mirals mit dem Sitz in Flensburg beſtehen. Die internationale
Kommiſſion wird während der Beſetzung des Abſtimmungosgebie-
tes in Schleswig eine Verbeſſerung und Erweiterung der Tele
phon- und Telegraphenverbindung zwiſchen Flensburg und
Dänemark einführen. Man will däniſchen Blättern zufolge eine
neue Telephonlinie legen, möglicherweiſe bis ganz nach Kopen
hagen und durch Einbau von Schnelltelegravhenapparaten den
Telegrammverkehr zu beſchleunigen verſuchen.

Ungarns Weg zur Monarchie
Budapeſt, 4. Dezember.

Eine Deputation der ungariſchen Royaliſtenpartei unter Füh-
rung des Grafen Sommsſich brachte beim Miniſterpräſidenten
Huſzar das Erſuchen vor, daß an dem ungariſchen Wappen wie
der die Stefanskrone angebracht werde, und daß Ungarn nicht als
Republik, ſondern als ungariſcher Staat bezeichnet werde. Der
Miniſterpräſident erklärte, er bekenne ſich ſtolz als Royaliſten.
Jn der Frage der Staatsform werde eine Volksabſtimmung zu
entſcheiden haben. Er ſei ſicher, daß eine gewaltige Mehrheit ſich
für das Königtum ausſprechen werde. In fünf bis ſechs Wochen
werde man in der Lage ſein, in den internen Angelegenheiten
Ungarns ſelbſt zu entſcheiden

MarlohProzeß
Berlin, 5. Dezember.

Jn der weiteren Vernehmung ſagt Leutnant Wehmeyer
aus, Pfarrer Rump habe Marloh geſagt, es ſei ſeine vaterlän
diſche Pflicht, zu fliehen, da durch einen Prozeß die Stellung der
Regierung gefährdet würde. Der Zeuge habe angenommen, daß
das Erſchießen nach Maßgabe des Befehls des Oberſten Rein
hardt vorgenommen werden ſolle, und ſei hierin bei Anſicht der
Sachlage beſtärkt worden. Als nächſter Zeuge wird der Erſte
Staatsanwalt, Dr. Weismann, vernommen von dem für
Leutnant Marloh ein Bericht aufgeſetzt wurde. Marloh habe
damals Oberſt Reinhardt gegenüber drei bis vier Mal ausge
ſagt: „Seien der Herr Oberſt verſichert, daß Herr Oberſt weder
mich noch einen meiner Leute wiedergeſehen. hätten, wenn ich
nicht ſo gehandelt hätte, wie ich gehandelt habe.“ Er habe
ebenſo wie der Oberſt Reinhardt die beſtimmte Empfindung ge-
habt, daß Marloh in einer Art Notwehr gehandelt habe. Zeuge
Hauptmann von Steuben ſagt aus, Oberſt Reinhardt habe
auf Marlohs telephoniſche Hilfernfe geſagt, es ſei äußerſt
ſchwierig. Verſtärkung zu ſchicken. Marloh ſolle energiſche
nahmen treffen, ein formeller Befehl zum Schießen ſei nicht ge
geben worden. Nur, wenn die Sache bedroblich würde, ſolle von
der Waffe Gebrauch gem werden.

Der Prozeß wird auf itag vertagt
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„„Das Gebot der Stunde“
Eine Entgegnung

III.
Der Aufſatz des Herrn Abderhalden enthält für keine

Tagesfrage irgendeine praktiſche Löſung. Was nützen
ſolche Forderungen wie z. B., daß der Arbeiter in jeder
Hinſicht ſozial beſſergeſtellt werden ſoll, „indeſſen nicht in
einer Form, die den Unternehmungsgeiſt untergräbt“! Ge-
rade dieſe untergrabende Form hat Herr Erzberger, der Jn-
duſtrieverderber, gefunden. Wir ſehen die Demo
kratie freudig mit am Werkes den Unfugdes Betriebsrätegeſetzes mitzumachen. Zwar
ſind wir überzeugt, daß infolge der Wucht der Tatſachen
der Perpendikel wieder nach der anderen Seite ſchwenken
wird. Die Deutſchnationalen haben ſich nicht der Mit-
arbeit zur Beſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter ver-
ſagt; es kann ihnen aber nicht verdacht werden, wenn ſie
gegründete Bedenken haben, allzu weitgehende Exzeſſe der
als falſch erkannten ſozialiſtiſchen Jrrlehre praktiſch mit
zumachen. Jm übrigen fehlt in der Behandlung der
ſozialen Geſetze, wie ſie die gegenwärtige Regierung beliebt,
jede Fortbildung der großen Gedanken des ſozialen
Reformwerkes, das unter dem Kaiſerreiche und unter dem
alten, verruchten Syſtem immerhin beachtliche Wirkungen
erzielte. Was endlich praktiſche Vorſchläge für ein berufs-
ſtändiſches Parlament anlangt, ſo dürften die Vorſchläge
des Geheimrats Hugenberg auf dem deutſchnationalen
Parteitage am 12. Juli auch Anſpruch auf Beachtung von
rein demokratiſcher Seite haben.

Herr Abderhalden behauptet: „es wird Jahrzehnte
dauern, bis die demokratiſche Jdee Gemeingut geworden
iſt. Nun, bei dem recht beträchtlichen Stimmenſchwund
der Demokraten iſt nicht einmal dieſe Entwicklung ſehr
wahrſcheinlich. Jndeſſen glauben wir, daß es der Deutſch
nationalen Volkspartei gelingen wird, die wenigen guten
Gedanken aus der reinen Demokratie aufzunehmen und
in die Wirklichkeit zu verpflanzen. Man findet übrigens
manchen der rein demokratiſchen Gedanken bereits in
gebrauchsfähiger Form im Ordnungsprogramm des
Miniſter Herght, manche auch im alten, ach, ſo verruchten
königlich preußiſchen Staate. Der preußiſche Staats-
gedanke war alles andere als eng!

Die feine Unterſcheidung, die Herr Abderhalden
zwiſchen Nationalismus, Anationalismus und Jnter-
nationalismus inbezug auf die Demokratie aufſtellt, machen
wir nicht mit, denn dieſe Unterſcheidung hat keinen
praktiſchen Wert. Zugegeben wird, daß unter den
Parteidemokraten national denkende und deutſch fühlende
Männer vorhanden ſind. Sie erheben aber ihre Stimme
innerhalb ihrer Partei nicht! Praktiſch iſt unſere Demo-
kratie anational; praktiſch handelt ſie nicht national noch
deutſch; praktiſch gleicht ſie dem gedankenloſen Deutſchen,
der die Geburt ſeines Sohnes mit den Worten mitteilt:
ein neuer Weltbürger iſt geboren, während von Rechts
wegen der Nation ein Deutſcher, dem Staate ein Preuße
zuwuchs. Den Hang zum Jnternationalismus kann keine
Rede des Herrn Abderhalden an die „deutſche“ Demo-
kratie, kein Appell an ihre Reinheit, die er hervorzaubern
möchte, hinwegdebattieren. Sie iſt und bleibt wenig
national. Herr Abderhalden ſagt: „Gewiß gibt es
Stimmungen aber nicht bei den Demokraten die
darauf ausgehen, nationale Gefühle ganz auszuſchalten.“
Mag ſein, daß die Demokraten nationale Gefühle kennen,
aber ſie machen für unſern Geſchmack einen allzu geringen
Gebrauch von ihnen. Will eine Nation ſich durchſetzen

und ſie muß es, wenn ſie nicht ſtillſtehn, ſich auf der
Erde behaupten will ſo muß ſie ſo national wie nur
irgend möglich, ſo egoiſtiſch. wie England handeln, wie
dasſelbe England, deſſen angeblich ſo freiheitliche
Einrichtungen die Linke unſerer Regierung im
Reichstag bis zum Ueberdruß vorzuhalten pflegte, ohne
indeſſen das entſprechende Korrelat zu fordern, nämlich die
Förderung des ſtarken Nationalgefühls,
das dort vorhanden iſt, auch bis in die äußerſte Oppoſi
tion, und das der engliſchen Regierung ihre Aufgabe un-
endlich erleichtert. „Der Demokrat muß gute inter
nationale Beziehungen wünſchen. Sein Beſtreben muß
es ſein, auch im jetzigen Wirrwarr zu einer Verſtändigung
zu gelangen.“ Hinſichtlich der guten internationalen Be
ziehungen vergleiche man Bismarck mit Bethmann; von der
Verſtändigung Bethmanns drittes Wort hätten
wir doch wohl bis auf weiteres genugl Wenn die Gegen
partei keine Verſtändigung will, dann hat der deutſche
Demokrat von ſeinem Wunſche nach guten internationalen
Beziehungen ſicherlich einen vollen Erfolg zu erwarten!

Der Standpunkt, den Herr Abderhalden in der Juden
frage einnimmt, iſt der des Gebildeten in Deutſchland.
Fraglich erſcheint, ob er richtig iſt. An ihren Früchten ſollt
ihr ſie erkennen. Herr Abderhalden ſagt ſelbſt: „Das
urdeutſche Weſen iſt vielfach zerſtört worden. Viel Schuld
tragen daran ganz unzweifelhaft beſtimmte jüdiſche Kreiſe.
Leider aber haben ſehr viele Deutſche ſich dieſen Fremd-
artigen ſich raſch angepaßt.“ Wir ſind der Anſicht, daß die
ſehr liberale preußiſche Geſetzgebung ſeit 1310, beſonders



das enkgegenkommende, von der alken, auch ſo verſchrrenen,
abſoluten preußiſchen Bürokratie erlaſſene, ganz auf das
reliſiöſe Moment geſtellte Geſetz vom 28. Juli 1847 Schiff
bruch gelitten hat. Es hat, zum Schaden unſeres Volkes,

die nicht als Raſſenfrage gelöſt.ir kommen zu demſelben Ergebnis wie Herr Abder-
halden als reiner Demokrat. Er verlangt zum Schluſſe
Rückkehr zur deutſchen Einfachheit, zur deutſchen Treue
und Aufrichtigkeit, zu urdeutſchem Weſen. Dieſe Eigen-
ſchaften wieder zu erlangen oder zu verſtärken, wo ſie noch
vorhanden ſind, bietet die demokratiſche Partei ſchwerlich,
die reine Demokratie Abderhaldenſcher Obſervanz nicht den
genügenden Nährboden.

Um Deutſchland wieder zu ſeiner Macht zu erheben,
bleibt nur einzig und allein der nationale Gedanke.
Unverrückbar feſt und klar ſteht uns der deutſche Gedanke
ge der Leitſtern vor Augen, der uns durch die Jahr-
Junderte gelenchtet und zur Höhe geführt hat. „Das hoch
geſpannte nationale Pflichtgefühl“, das Bismarck ſeinem
toten Herrn nachrühmte. Wir müſſen egoiſtiſche natio-
nale Politik nach außen und innen treiben, alles Un
deutſche vom Boden des Vaterlandes fernhalten, uns auf
die Wurzeln unſerer ſtaatlichen Kraft und Größe beſinnen
und den verſchütteten Quell nationalen Empfindens in
ſchweißtreibender Arbeit neu zum Fließen verhelfen. Das
iſt das Gebot der Stunde, bei deſſen Befolgung die
Entſcheidung von Einzelfragen der Praxis nicht ſchwer-
fallen wird.

Es werden möglicherweiſe noch Jahre darüber hin-
gehen, bis der nationale Gedanke wieder Allgemeingut ſein
wird, erſt dann kann und wird der Aufſtieg beginnen.

Dr. D

vom bayriſchen Landtage
München, 4. Dezember.

Die Plenarſitzungen des Landtages begannen
heute wieder ohne beſondere Förnmlichkeit. Präſident
Schmitt entbok den Willkommengruß und ſprach den Wunſch
aus für eine glückliche Löſung der ſchweren Aufgabe. Möge die
gemeinſame Liebe zum Volke und die große Verankwortung
gegenüber dem Volke dazu führen, Land und Volk aus der unge-
heuren Not der Zeit herauszuheben wieder zu halbwegs fried-
lichen Verhältniſſen. Das Haus gab dann ſeine Zuſtimmung
é der Verordnung über die Aufhebung der bayeriſchen

eſandtſchaften in Dresden und Stuttgart.
Zu ſpät beſchlagnahmt

Berlin, 5. Deze nöser.
Der Erſte Stagtsanwalt beim Landgericht J hat bente bei

Georg Skl ar ſamtliche vergeſ ndenen G ſche tsbucher Vriefe und
ſenſligen Papiere beſchicgnahmt.

Wachſende Einfuhr
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Berlin, 4. Dezember.
IJnm Verkehr mit dem Ausland ſtellt ſich die Handelsbewe-
gung zurzeit ſo, daß die monatliche Einfuhr auf 8 Milliarden
Mark angewachſen iſt, während die Ausfuhr nur eine halbe
Milliarde beträgt. Auf das Jahr berechnet, bedeutet das eine
Einfuhr von 36 Milliarden Mark gegenüber 21 Milliarden im
letzten Friedensjahre. Damit übertrifft die Einfuhr die Aus
ſuhr um 30 Milliarden Mark, während früher ſich beide unge
fähr die Wage hielten.

Eine neue Sozialiſtengruppe in Frankreich
Paris, Dezember.

Laut „Jntranſigeant“ a unter der Leitung des Altersprä-
ſidenten der Kammer Siegfried eine neue Parte' rugpe gekildet
werden, der hauptſächlich die Anhänger der repuy kaniſchen
Linken an Prheiker von der Richtung Bacher, Desckonell
und Léon Bérard angebiren. Man ſchätzt die Bruvbpe auf unge
fähr 109 Deputierte.

Das widerſpenſtige Rumänien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Genf, 5. Dezember.
Der drohende Bruch der Entente mit Rumänien ſoll nach

dem „Matin“ noch vermieden werden können. Es finden aber
zurzeit lebhafte Unterhandlungen ſtatt, denn nach dem „Petit
Pariſien“ iſt das Gerücht, wonach verſchiedene Mitglieder der ame-
rikaniſchen Delegierten gegen Rumänien gearbeitet hätten, unwahr.

VvVernichtende demokratiſche Niederlage
in Koblenz

Man berichtet uns aus Koblenz: Die hieſigen Stadtverord-
netenwahlen beſtätigten vollauf die allerorts beobachtete Erſchei
nung von dem reißenden Rückgang der Demokratiſchen Partei.
Von den 48 Stadtverordnetenſitzen errangen die Demokraten nur
2 Sitze. Bei den Wahlen zur Nationalverſammlung betrug die
Zahl der abgegebenen Stimmen: 14845 Zentruxa, 5282 Sozial
demokraten, 7150 Demokraten und 789 Deutſchnationale. Bei
den Wahlen zur preußiſchen Landesverſammlung entfielen auf
Zentrum 13 608, auf Sozialdemokraten 4688, auf Demokraten
5438 und auf Deutſchnationale 936 Stimmen. Eine Ortsgruppe
der Deutſchen Volkspartei beſtand damals noch nicht, doch iſt an
zunehmen, daß die Stimmen dieſer Richtung faſt reſtlos in den
demokratiſchen aufgegangen ſind. Jetzt bei den Stadtverordneten
wahlen ging die Deutſchnationale Volkspartei mit der Deutſchen
Volkspartei gemeinſam vor. Auf ihre Liſte entfielen 1927 Stim
men, auf Zentrum 7841, auf Sozialdemokraten 4709, auf die
freie Bürgerliſte Greber, eine katholiſche aber zentrumsfeindliche
Partei von örtlicher Bedeutung, 3750 und auf die Demokraten
nur 11834 Stimmen. Letztere hat mithin rund ſechs Siebentel
ihrer Wähler verloren. Die Wahlbeteligung belief ſich auf etwa
32 v. H. der ſtimmberechtigten Wähler. Die Rechtsparteien ſind
mithin die einzigen, die keinen Stimmenrückgang zu verzeichnen
hatten.

Die Eiſerne Diviſion als Retterin
Aus dem Balkitum liegen heüte neue Nachrichten vor, die

a, a, von einer Rettungsaktion der Eiſernen Diviſion berichten,
indem ſie ein litauiſche Stadt von ihren barbariſchen Be
drängern befreiten. Der Abtransport der deutſchen Legion und
der Ruſſen dauert an. Die Litauer haben die nördlich von
Schaulen belegenen Ortſchaften beſetzt. Von Schipili führten
lettiſche Streifen gegen die Eiſerne Diviſion bei Koch an y. Die
Eiſerne Diviſion griff die litauiſche Beſatzung von Okmiany
an, überwältigte ſie und warf ſie aus der Stadt. Die lettiſche
Beſatzung hatte dieſe bereits im Litauiſchen belegene Stadt mit
einer Buße von 80 000 Rubeln belegt und unter der Bevölkerung
ein Blutbad angerichtet. Nachdem die Eiſerne Diviſion die Stadt
befreit hatte, ränmte ſie dieſelbe unverzüglich. Der Militär

hof von Murawjewo wurde von den ehemals deutſchen
ruppen geräumt. Die deutſche Grenze haben bisher insgeſammt

paſſiert 14 430 Militärperſonen und über 2600 Flüchtlinge,

Provinz Sachſew
Anhaltiſche CLandesverſammlung

R. Deſſau, 4. Dezemer.
Die Landesverſammlung erledigte heute zunächſt den Ge

ſetzentwurf zur Abänderu des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgeplichen Geſetzbuch in erſter Leſung und überwies die Vor
lage, die erreichen will, daß neben den Notaren auch Beamte Be
urkundungen bei Grundſtücksverkäufen vornehmen können, dem
uneren Ausſchuß. An die gleiche Kommiſſion ging der Geſetz
entwurf über die Aufhebung der Gutsbegirke, den der Staatsratdamit begründet, daß der Kege Zuſtand veraltet ſei und nicht

mehr in die heutige Zeit paſſe. Bei dieſer Gelegenheit trat der
Gegenſatz zwiſchen deutſchnationalen und demokratiſchen Abge
ordneten in Fragen des platten Landes ſtark zutage. Grund
ſätzlich trat auch der deutſchnationale Führer Abg. Jäntſch für
das Geſetz ein, wobei er ſich gegen die Angriffe der Demokraten
wehrte, die behaupteten, daß er nur halben Herzens der Vorlage
uſtimme. Glatte Erledigung fand der Geſetzentwurf über die

änderung des Gemeinde und des Kreisabgabengeſetzes, der
eine Folge der Verlegung des ſtaatlichen Haushaltsjahres iſt.

Zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen der Rechten und
der Linken kam es bei der erſten Leſung der Vorlage des Staats
rates wegen Genehmigung der Verordnung über die Vereidigung
der anhaltiſchen Staatsbeamten im Anſchluß an Ausführungen
des deutſchnationalen Wortführers. Der Abg. Jäntſch erklärte,
die Notverordnung ſei gänzlich überflüſſig geweſen, da die an

haltiſchen Beamten bereits den Staatsdienereid geleiſtet hätten
und auf die Reichsverfaſſung vereidigt ſeien. Dieſer Auffaſſung
trat der Präſident des Staatsrates Deiſt entgegen, und gegen
ſie wandten ſich auch die demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen
Redner, die darauf hinwieſen, daß die Deutſchnationalen nicht
alle eine friedliche Aenderung des jetzigen Zuſtandes erſtrebten,
ſondern daß ein großer Teil der Angehörigen der Rechtsparteien
eine Revolution herbeiwünſche. Davor warnte namentlich der
Abg. Peus,, der auf das Chaos verwies, das einem ſolchen Vor
gange folgen müßte. Scharf kritiſiert wurde auch die Kampfes-
weiſe des neuen deutſchnationalen Blattes, das die Bevölkerung
aufhetze. Demgegenüber betonte Abg. Jäntſch, es ſtehe den
Sozialdemokraten ſchlecht an, ſich über die Kampfesweiſe eines
gegneriſchen Blattes zu beſchweren, wo gerade in neuerer Zeit
das „Volksblatt“ ſich an Schimpfereien, namentlich gegenüber
Offizieren, überboten habe.

Der Geſetzentwurf wurde gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen angenommen. Nächſte Sitzung Freitag vormittag.

Bad Köſen, 5. Dez.
wählt) wurde der Hauptmann a. D. Dr. Schubert
Naumburg in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung.

Wittenberg, 5. Dez. (Demokratiſche Verſamm-
lung.) Am 3. d. M. fand in „Sieglers Garten“ hier
eine Verſammlung der Wittenberger Demvkraten ſtatt.
Der gute Beſuch derſelben dürfte wohl weniger in der An
ziehungskraft' der Demokratie, ſondern vielmehr in dem
Thema „Stehen wir vor dem Staatsbankerott?“ und dem Auf-
klärungsdrang der hieſigen Einwohnerſchaft ſeine Gründe haben.
War doch die zwei Tage zuvor abgehaltene Verſammlung der
Deutſchen Volkspartei gleich gut beſucht. Mit Ent-
rüſtung wies der Vorſitzende die Angriffe, die in dieſer Ver-
ſammlung gegen die Demokraten gemacht wurden, zurück; auch
ein Nachredner hatte ſich in der gleichen Weiſe eine Rede zu
Papier gebracht, die er ablas. Warum die Herren nur nie
gleich in der betreffenden Verſammlung ihren Mut gezeigt
haben Aber es iſt ja ſo köſtlich, ſich vor einer großen Ver-
ſammlung als den Gekränkten hinzuſtellen. Der Appell an das
Herz der gutmütigen Deutſchen hat ja ſeitens der Jnter-
nationaliſten noch immer verfangen. Freilich, wie lange noch?

Der Redner des Abends, Herr DeliusHalle, entledigte
ſich ſeiner Aufgabe, wenn man abſieht von einigen Seiten
hieben nach rechts und links, in leidlich ſachlicher Weiſe. Ob
allerdings die Wittenberger Einwohnerſchaft von der Volks
beglückung der Demokratie überzeugt ſein dürfte, iſt eine andere
Frage. Jn der Ausſprache ſtellte Herr Voigtländer einige
Widerſprüche feſt und ermahnte die Verſammelten, keiner Partei
mit fremdländiſchem Einſchlag Folge zu leiſten, zu deren
Weſensfeſtſtellung man erſt ein Wörterbuch brauchte. Gerade
die Weltdemokratie war es mit ihrem Heiland Wilſon, der wir
Deutſche den Schmachfrieden zu danken hätten. Wir haben
Parteien, auf deren Schild die Worte Deutſch und National
ſtehen, in deren Reihen ſich recht wohl die Worte „fürs Volk
vertreten ließen. Obwohl in einem ausliegenden Flugblatte die
„jungen Demokraten aller Lärder“ aufgefordert wurden, ſich
„zur gemeinſamen Arbeit die Hand zu bieten“, behauptete der
Herr Referent in ſeinem Schlußwort doch, ſie ſtrebten keine
„Weltdemokratie“ an. Man darf aber trotz aller Schönrederei
vom deutſchen Volk hoffen, daß es, um mit dem Herrn Reichs
präſidenten Ebert zu ſprechen, die „Wölfe im Schafspelz
erkennt.

gg. Jena, 5. Dezember. (Rücktritt Geheimrat
Euckens.) Geheimrat Rudolf Eucken, der ſchon ſeit einigen
Semeſtern beurlaubt iſt, tritt vom nächſten Semeſter an von ſei
nem Univerſitätslehramt zurück, um ſich ganz ſeinen wiſſenſchaft

lichen Arbeiten widmen zu können. Er wird ſich vorbehalten,
kleine Vorleſungen zu halten. Sein Nachfolger iſt noch nicht be
ſtimmt.

x Sandersdorf, 5. Dez. (Jn den Schacht geſtürzt.)
Auf der unfernen „Deutſchen Grube“ wurde in einem ausge
baggerten Kohlenſchacht die Leiche eines ungefähr 40 Jatre alten
Mannes aufgefunden. Der Tod des Fremden, welcher mit dem
Geſicht im Schlamm ſteckte und eine Hand gebrochen hatte, war
durch Abſturz eingetreten. Man brachte den Leichnam nach
Zſchorndrrf zur Beerdigung.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und T riginal- Meldungen des
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer QOuellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Wollverſteigerungen des Wollverwertungs-
verbandes

Die von dem Wollverwertungsverband Berlin, Berlin
Halenſee, Seeſenerſtraße 15, beabſichtigten Wollverſteigerungen
werden demnächſt beginnen. Die Verſteigerungen werden im
Auftrag des Wollvern ertun z8herbandes von der Deutſchen Woll
geſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, Markgrafenſtraße 77, in
welcher der Wollverwertungsverband einen maßgeblichen Einfluß
hat, veranſtaltet. Hiermit werden die Wollverſteigerungen, welche
bereits vor dem Kriege der Merino-Züchter-Verein (jetzt Nord
deutſcher Schäfereiverband Stettin, Werderſtraße 82) veranſtaltet
hat, auf eine breitere Grundlage geſtellt, ſodaß allen Schafhaltern
der Nutzen der Einrichtung, welcher jeden Händlergewinn aus
ſchließt, zugänglich gemacht wird. Nähere Auskunft erteilen:

1. Wollverwertungsverband Berlin-Halenſee, Seeſenerſtr. 15,
2. Norddeutſcher Schäfe iverband, Stettin, Werderſtr. 32 und

die Geſchäftsſtellen ſämtlicher dieſem Verband angeſchloſſenen
Schafzüchtervereinigungen, ſowie

3. Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, Mark
rafenſtraße 77.
nmeldungen zu ſämtlichen Verſteigerungen nimmt ſchon

etzt die Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68.
arkarafenſtraße 77 (Fernruf: Moritzplatz 1182), entgegen.

(Zum Bürgermeiſter ge
aus

Im übrigen wird auf die Anzeige des Woher
wertungsverbandes Berlin und der Deutſchen Wollgeſeſſ
m. b. H. in dieſer Nummer unſerer Zeitung beſond
gewieſen.

c

RheiniſchWeſtfäliſche VodenCredit-Bank, Köln.

an
ewohn-

Weſtfäliſchen Boden-Credit-Bank in Köln werden laut Be
machung im Jnferatenteil unſerer heutigen Nummer in g
ter Weiſe ſchon vom 15. Dezember 1919 an zahlbar.

ſchers du

2. Januar 1920 fälligen Kupons der Pfandbriefe der nie ca

Die Rombacher Hüttenwerke ſind vorläufig von einer Bilanz
aufſtellung befreit worden.

Reichskalirat.
Liſte der Perſönlichkeiten veröffentlicht, die
Reichskalirat und in KaKliſtellen berufen worden ſind

thal. Die Geneneralverſammlung genehmigte die Bilanz, nader ſich ein Ueberſchuß der Aktiva von 1026917 Mk. ergibt h
DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks. und Hütten G.

Bochum. Der Handelsminiſter hat genehmigt, daß die Bi 7
erſt am 1. Juli 1920 aufgeſtellt wird.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und
Eiſenhütten A.G. in Köln-Deutz. Auf Grund der Vor
der G.-V. vom 30. Oktober hat die Staatsanwaltſchaft
Vorſtand und Aufſichtsrat wegen Bilanzverſchleierung
mittlungsverfahren eingeleitet.

Um demokratiſche Politik
„Saalezeitung“ gegen „Berliner Volkszeitung

Der „Vorwärts“ gab dieſer Tage eine, nebenbei bemerkt
unzutreffende, Reutermeldung wieder, nach welcher deutſche
U-Bootkommandanten verſucht hätten, auf Schleppern von

gänge in

ein Er-

Kiel aus nach Südamerika zu entkommen, um ſich der be
fürchteten Auslieferung an die Entente durch die Flucht zu

(Jn Wirklichkeit waren deutſche Offiziere imentziehen.
Auftrage der gegenwärtigen Regierung mit Schleppern
ausgefahren, um die in ſüdamerikaniſchen Häfen inter-
nierten und Deutſchland freigegebenen Handelsſchiffe
Hauſe zu holen.) Linksgerichtete Blätter haben aber an
einen Fluchtverſuch
und ihren lebhaften Unwillen darüber geäußerk. So
ſchrieb beiſpielsweiſe die „Berliner Volkszeitung“ dazu
u. a. ſehr erzürnt:

„Die verantwortlichen Stellen ſollten dieſer Angelegenheit
eiligſt nachgehen und eine Wiederholung ſolcher Aben
teurerzüge in di reue Heimat des Oberleutnants Vogel ver
eiteln. Wir denken heute noch nicht an die mit Erörterung
der Auslieſerungsfrage zu erwartenden neuen Verwicklungen
mit den Alliierten, verlangen aber, daß die Regierung en er.
giſchſte Vorkehrungen gegen eine Flucht von
Offizieren trifft, deren Beſtrafung die Entente auf Grund
des nun einmal angenommenen Vertrages von Verſaillez
verlangt.“

Was die „Berliner Volkszeitung
getan hat, das ſtellt die ebenfalls gut demokratiſche
„Saale-Zeitung“ in Halle mit folgender, durchaus treffen
der Formulierung feſt:

„Ein demokratiſches Blatt ermahnt die Regierung, doch nur

ja recht eifrig Polizeibütteldienſte für die
Entente zu leiſten, damit dieſer auch nicht einer der
jenigen Offiziere entwiſcht, die nach dem Willen der Pariſer
und Londoner Machthaber die Zellen der Ententegefängniſe
füllen ſollen

Die „Saale-Zeitung“

der „Berl. Volkszeitung“ nicht nur ein „erbärmliches Ge
ſchreibſel“, ſondern einfach „ſchamlos“.
Blatt iſt ſich bewußt, daß ſolche Forderung der Sache der
demokratiſchen Partei nicht dienlich ſein kann, daß viel
mehr nach dieſer Offenherzigkeit des Berliner Bruder

Wählern Anſchluß
nach rechts ſuchen“ werden. Es richtet deshalb einen
Appell an „Parteiorganiſationen und Parteivorſtand, ſo

blattes „auſende von

weit wie möglich von den Ausführungen des zitierten Ber
liner Blattes abzurücken.“

Wir haben Anlaß, der Wirkung eines ſolchen Appell
einiger Skepſis entgegenzuſehen, denn die Berliner

Volkszeitung“ iſt nicht irgend ein unbedeutendes demo
ſondern gehört zu den
„Deutſchen demokratiſchen

Einmal erſcheint ſie in demſelben Moſſe- Ver

mit

kratiſches Hinterwaldblättchen,
maßgebendſten Organen der
Partei“.
lage, wo im Vorderhanſe das „Berliner Tageblatt“ her
geſtellt wird, und wo Theodor Wolff die „Deutſche demo,
kratiſche Partei“ gründete.

erhält die „Volkszeitung“ id gltsh ſondern auch, wenn man ſo ſagen will, den
iſt,

einwenden wollte, daß die „Volkszeitung“ doch nur im
Moſſeſchen Hinterhauſe erſcheint und für den geiſtig
„kleinen Mann“ beſtimmt iſt, deswegen alſo nur geringe
Bedeutung haben könne, ſo muß entgegnet werden, daß
dies Blatt mehr als 300 000 Leſer hat, ſeine Auflage mit
hin größer iſt, als die des „Berliner Tageblattes“. Zum
anderen iſt der Chefredakteur der Volkszeitung
Herr Nuſchke, Mitglied der demokratiſchen
Fraktion der Deutſchen Natjonalverſammlung. Do
nach dürften alle Zweifel an der Kompetenz der „Voll
zeitung“, die unverfälſchte und reine demokratiſche Auf
faſſung im Sinne des Parteiprogramms zum Ausdruck zu
bringen, beſeitigt ſein, und es dürfte dem demokratiſchen
Parteivorſtand ſchwerfallen, ein ſolches Organ zu de
avonieren. Es geht deshalb auch nicht an, wie die „Saal
Zeitung“ tut, zu behaupten, daß Blätter wie die „Volk.
zeitung“ es mit der Demokratie nicht gut meinten. Dieſe
Blätter werden im Gegenteil recht genau wiſſen, was demo
kratiſche Politik iſt und was ſie als „ehrliche Volksfreunde
vom demokratiſchen Standpunkt aus zu tun haben. Wenn
die „Volkszeitung“ alſo fordert, daß die Regierung all
Offiziere, deren Name etwa auf der Auslieferungsliſt
ſtehen könnte, achtſam beiſammen hält, um ſie zur
ſtrafung an die Entente vollzählig ausliefern zu können. ſo
handelt ſie zweifellos im Sinne des gegenwärtigen Se
gierungsprogramms, das ja immer wieder die „lovale
Erfüllung des „nun einmal angenommenen Vertrages von
Verſailles betont. Da die Demokraten wieder zur o
gierung gehören, haben deren kompetente Organe natur
gemäß auch die Pflicht, die Regierungspolitik zu unter
ſtützen, d. h. in dieſem Falle Polizeibütteldienſte für de
Entente zu leiſten und die Regierung zu ermuntern, ſo
„Schergendienſte recht emſig zu verſehen“. Daß ſich z

nach

deutſcher Offiziere ernſthaft geglaubt

mit dieſen Worten

gibt danach ihrem Erſtaunen
Ausdruck, daß die Regierung von einem demokratiſchen
Blatt auch noch ermuntert wird, die Schergendienſte der En
tente recht eifrig zu verſehen, und ſie nennt die Forderung

Das Halleſche

Vom „vBerliner Tageblatt
nicht nur den Hauptteil ihres

die politiſche Tendenz und Richtung. Wenn man

Jm „Reichsangzeiger“ wird eine namentliche
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tehrigen könwen, d gung des demokratiſchen Parteſprogramms ſind praktiſch geringſte Aehnlichkeik aufweiſt. Darum muß auch demr es ausdrückt, Wunſch der kümmer- ohne jede Bedeutung. Die Demokraten in der Provinz Rechtfertigungsverſuch der „SaaleZeitung“ mit aller Ent
r Freſt eines nationalen Stolzes abhanden gekommen mögen die idealſte Auffaſſung vom Weſen der Demokratie ſchiedenheit entgegengetreten werden. Die Demokratiſche
en eine Sache für ſich und hat mit der gegenwärtigen haben, in Wirklichkeit gehandelt wird vom Partei Partei ſieht nicht ſo aus, wie ſie die „SaaleZeitung“, oder
J mgspolitik nicht das mindeſte zu tun. Der Ver vorſtand und den Parlamentsfraktionen im Sinne und vielmehr der Verfaſſer des geſtrigen Artikels, zeichnete,
fett r „Saale-Zeitung“, die Auslaſſung der „Volks- Geiſte des Vegründers der Partei und deren Programm. ſondern ſie iſt ſo, wie ſie ſich in Regierung und Parlament

W nicht der „Deuiſchen demokratiſchen Partei Auf die praktiſchen Handlungen der Partei haben ſolche ge äußert und wie ſie die „Berliner Volkszeitung zutreffend
15 zu legen, kann deshalb niemals gelingen, weil legentlichen gut deutſchen (Provinz-) Auffaſſungen nicht charakteriſiert hat. Dieſe Wirklichkeit mag manchem
e Blalt nur die Politik unterſtützt, welche die Partei den geringſten Einfluß. empfindſamen vaterländiſch geſinnten Deutſchen, der ſeinemch treibt. Das zeigte ſich recht deutlich vor dem Wiedereintritt innerſten Weſen nach eigentlich nicht zur demokratiſchen,

Man findet es übrigens öfter, daß einzelne Blätter der Demokraten in die Regierung. Damals wurden im ſondern zur Deutſchnationalen Volkspartei gehört, peinlich
Organiſationen der Demokraten im Reiche nicht die Reiche wiederholt Stimmen laut, die lebhaft abrieten; der ſein, weil er ſich bloßgeſtellt ſieht, einer Partei anzuge-

d g. billigen, welche der Zentralvorſtand und die demokratiſche Bezirksverband Schleswig-Holſtein hatte ge hören, der „auch der kümmerlichſte Reſt eines nationalen
l ntsfraktionen einnehmen, namentlich dann, wenn radezu erklärt, daß „allein ſchon der politiſche Anſtand ver Stolzes abhanden gekommen iſt“, aber der Sachverhalt
pro etwas tun, was der Partei im Volke ſchaden kann. bieten“ müſſe, an einer Regierung teilzunehmen, in der ſich wird dadurch nicht geändert.
en Wählern gegenüber dann den „guten Ruf“ zu ein Erzberger befindet. Wie die Erfahrung aber lehrte, Mag der Verfaſſer des geſtrigen „Saale-Zeitungs“-
n n, wird dieſe Haltung kritiſiert, und oft in einem hat der politiſche Anſtand die Demokraten nicht gehin- Artikels den Parteivorſtand auch noch ſo eindringlich be-
r dem von rechtsgerichteter Seite durchaus zuge dert, ſich mit Herrn Erzberger auf dieſelbe Regierungs ſchwören, von der Haltung der „Volkszeitung“ abzurücken,
m werden kann. Was die „Saale-Zeitung“ zu der bank zu ſetzen. Das wird ſich noch mehr bei dem jetzigen weil man ſonſt wieder einen neuen Beweis für den
erung der „Volkszeitung“ ſagt, können wir Wort für Appell der „Saale-Zeitung“ zeigen. Die regierende demo- „mangelnden nationalen Sinn“ der Partei
n unterſchreiben. Wenn man ſolche Ausführungen, kratiſche Partei kann ja gar nicht, ſelbſt wenn ſie es aus habe, ein ſolcher Appell muß wirkungslos verklingen.
tieſe der „Saale-Zeitung“ lieſt, könnte die Politik der taktiſchen Gründen für geraten hielte, von der Auslaſſung Denn was die „Volkszeitung“ ſchrieb, entſpricht dem Rekratiſchen Partei leidlich ſcheinen. Jn Wahlperioden der „Volkszeitung“ abrücken, ohne das gemeinſame Re gierungsprogramm und iſt richtige demokratiſche Politik.

a auch alles verſucht, um demokratiſche Politik als gierungsprogramm zu verleugnen, das nun einmal auf h. b.
or leidlich erſcheinen zu laſſen, und es ſoll gar nicht be „loyale“ Verrichtung von „Polizeibütteldienſten für die
en werden, daß es damit mitunter recht ehrlich gemeint Entente“ feſtgelegt iſt. Solche, wie zugeſtanden werden Hauviſcriſleuer velm u voriger.
nsbeſondere ſind wir weit entfernt, in die politiſche ſoll, oft gutgemeinten Verteidigungen der Demokratiſchen Be n W 3347 d re Tee W ne Ken
rchtigkeit und die guten Abſichten des Verfaſſers des Anton d 7 W e dern er t 7 i n aenehen T a d
ogel „Saale-Zeitungs“- Artikels die geringſten ein Bild von der „Deutſchen demokratiſchen Partei“ ent ehe dung Vereh leſenren n ſolche Auslegung und veradi werfen, das mit ihrer tatſächlichen Politik auch nicht die DPtto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

r n

F h r Wer Vorſnmlang edeutſchnationale Volkspartei Halle u. Saalkreis des Vereins gegen Armennot Die Verlobung unserer Tochter Ammi mit dem Bann

und Bettelei z wut desjäg S fAm Sonntag, den 7. Dezember, vorm. II Ubr ſpricht im Donnerstag, den 11, De im Freiwilligen Landesjagerkorps Herrn urt Wanas
geumarktſchützenhaus, Harz 4l, zember, abends 8 Uhr im beehren wir uns anzuzeigen.

Ratékeller“Generalſuperintendent Reinhardt- Danzig Tagesordnung:Mitglied der preüßiſchen Landesverſammlung, über 1. Vorlegung des Geſdhüſts Moritz von Zakrzewski und Frau
d d t ch en und der Bilanz für Kaelte geb. Schlieckmann.918/19. 2 Entlaſtung des ren c t t e t l e e u e K u u r Rech'ſungsführers. Nen Rittergut Oppin (Saalkreis), im Dezember 1919.

en Aknie Alle nationalgeſinnten Deutſchen find eingeladen. wabl eines ſtellvertretenden
icht unte Eintrittskarten zu I. und 1.50 Mk. in der „Halleſchen Zeitung“ und in der euren v 9 fuſib ſte 4

ewöhn pertſchen Buchvandte h Aen urd Ahtslieder u Mk. und J Nenwahl der net zu Meine Verlobung mit Fräulein Anni von Zakrzewskäi,
Pfg. e Promene Parſtande h.ber Ar n Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn von Zakrzewskt zuu n glieonr des Verwaltungs- ßhaftend e. rats Vahl den chnunge Oppin (Saalkreis) und seiner Frau Gemahlin Kaete geb.e e e vrüfer. 6. Genehmigung deſellſcha e e Borauſchla g. 38 du. Schlieckmann, beehre ich mich anzuzeigen.

tals e m Namens des Vorſtandes: Waasa ſind a 4 a Professor Dr. Loofs.

ler e Hauptmann und Compagnie-Chet im Freiwilligen Landes]ägerkorps.e ſ Unrere Il en n e Altenbarg, Terrassenstr. 2, im Dezember 1919.
Dauerhafte

eine b Vm unsere Kunden vor Verlusten zu sechützen, hat die
h Ortsgruppe der Färbereien und Wüäschereien für S

Halie und Vmgebung“ mit der Kheinischesächsischen Verr-
Iatz: sicherungs-Akt.-Ges. in Düsseldorf, Subdirektion Halle (Iduna- in prima Leder6. 50 haus), einen günstigen Vertrag geschlossen, nach welchem die und jeder Ausführung. Statt besonderer Anzeige.
6.50 ogoitschatt guo Honacton, dis auren J t. Krasemann, S Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief vach
0. e r nur h jahrelangem schwerem Herzleiden an Herzsechlag gestern abendAbhandenkommen, S 210 Uar saott und still mein über alles geliebter, unvergesslicher

Diebstahl., e Mann, unser treusorgender, guter Vater, Schwiegersohn, Brauder,
Rinbruchdiebstahbl, Die schönsten Senwagor d n d des Artillerie-Depot an

e Major 2. D. und Vorstand des Artillerie-Depots in Halle5 I Krawatten tBand S nnnuenra u e J r tc 4 e 53 9 28 W e tPlünderung e ee 77h e 53ontstohon orsetat- im 47. Lebensjahre. Dies zeigt schmerzerfüllt anDie Gebühren sind Auberst gering und von unseren Kunden imvoraus zu entrienten. Unsere Filialen und sonstigen beaut S Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
tragten nehmen die Gebühren entgegen und besteht damit sofort

die Versicherung zu recht. Als Belag dient Angabe der Ver- e S El S 1 12 Wi i hsicherungssumme auf der Versicherungskarte bezw. der Annahme S 5 S 9 T geb. lenrickarte. Als Versicherungswert ist der volle Zeitwert anzu
geben, damit Sie im Schadenfalle ausreichend gedeckt sind u Otto Blankenstein nebst Kindern Hans Victor und Lieselotte.
Wir hoffen, daß auch Sie in Anbetracht der herrschenden all- S »Leiprigerstr. 71. S. einstrasse 36. Halle a. Lindensirasse 59 Il, den 4. Dezember 1919

5 egemeinen d r ne Einrichtungr en ung emg en e nen Die Prauerteier fiodet am Montag, den 8. d. Mts., vorwittags
Färberei, chemische und Pam pr. e r 11 Ubr in der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

0 e W 8 31 jGalgenbersg, Waschanstalt, in Von Beileidsbesuchen bitten wir abseben zu wollen.
Otto Giesert, Färberei und ehem, Waschanstalt,Halloria, Dampfwaschanstalt, Schlüter-
Arthur Kallinich, rc. ememiscke Dlahut
Karl Mauersberger, Macht eieehe I oben du eibt es Für die Beweise der Teilnahme bei dem
Union, Firberei und ehemisehe Wasehanstolt, S Schlüter I Hinscheiden unseres Vaters danken wir herzlich.

Victoria, Damptwasehanstalt. e a rot Gross-Graefendorf, 3. Dezember 1919.

v er zu kaufen.e Die Familien Hochheim.reKehönes Velbngehls. (egellent für Voulirmanden

Gesanubüch Hosenträgeran llb er empfiehlt Gamaschen Am 3. Dezember 1919 verschied plötzlich
in einfach ſoliden ſowie hochfeinen und unerwartet unser hochverehrter Vorstandnbanden empfebn F. C. J e h S t Damen, n. Kinder Herr
bin Hentze, Sehmeerstr. 24. Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichskirche. omptiehlt

Gegr. 1853. Fernruf 2363. H. Schnee Nachf.,S Halle5 57 Gr. Steinstrasse 84.rne, Tapetenteo künstliche Ein im Kriege und Frieden hervorragendMai r W er Semmz renn b Gallensteine. bewährter Offizier. Dankbarst werden die
e 4. im Hotel Grüner Baum“. alter Sommer, V Prot. Dr. Nebers Gallſenstein- Angehörigen des Artilleriedepots stets ihresnekestr. 2. ar einen Tag bleibe Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362. er u mittel Oh o la pin. wohlwollenden Vorgezetzten gedenken.

ein bewährtes Gallen-und zahle für einen Kiefer und Tanne, geſägt, l steinmittel zur Linde-
H

en d Wethe Heblste bis 500 Saubicher e tee ne ln t personals des
jetin- u. Hola2brandatitte per Gramm r a Preis Mi 1000 für eine tillerie 6 t Ie e e empfiehlt Paul Bss rich hob meist tkür eine Kur Ar po s Ha e a. S.

Vorzugepreise. Einkauf Kndet H. Schnee Nacht. Neidepurgexſtr. 2. ausreichend. Versand Neumann. Zeug Oberleutnant.
el. 4289.es en Samstag. den 6. Dezbr. 1919. von Gr. Steinſtr. 84. Crüne Apotheke. Friurt 428.



Leiprigerstrabo

Fernruf 1224.

Die beliebte Filmdiva

Dtte Neumann

in dem lustigen Filmspiel
in 4 Akten

„Der Rlapperstoreh-

Verband

Frel nach dem Roman von
Vedor von Zobeltitsa.

Vorführung: 5.10 7.50.

„Heldin der biehe
Erlebnisse eines jungen

Mäàdchens 6 Akte).

In der Hauptrolle:
Carlo Wieth,
Clara Wieth.

Vorführung: 4.00 6.30 9.20.

Beginn 4 Uhr.
r 7.55 Uhr.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.

Deutschlands grösster
Schauspieler

Albert Bascermann

in dem Fillmdrama
in 4 Akten

Eine sohwache
Stunde

Eine Tragödie aus
vornehmen Gesellschaft.

Vorführung

ler Band

er dabinerinnen

Schwank in 4 Akten.
Nach dem Bühnenwerk von
F. u. P. von Sechönthan.

Vorführung: 5.10 8.00.

Beginn 4 Uhr.
Vnsere Avenävorate nungen heginnen pünktlieh

ſtatt.

3. Anregungen.

der

4.00 6.30 9.10.

Ausserdem:

mm Thalia-Säle mm
Sonntag. d. 7. Dezember, nachm. 4 Uhr

Vortrag Dr. Alexander Wolgast- Berlin

(Freie biehe Ehereform?)
Eintrittspreis 1.50 Mark.

I r am Tage des Vortrages von3 Uhr ab am Saaleingange. Vorverkautf: Sonn-abend, 6. Dezember. nachm. 3--6 Uhr, Sonntag,
7. Dezbr., vorm. 10--1 Uhr im Thalia- Restaurant

Max Remmann, das süächs. Original.
VrlI- Braume, liederzängerin und Slmmungs Soubre

fernsprecher

es.

Um zahlreichen Beſuch bittet

t Wiehe
Heute und folgende Tage:

Der gewaltige soziale Problem-Film

Der Kampf um e Ehe

5 Akte.
„Ffeindliche Gatten“,

War ſr

5 Akte.

Deutſchugtiongle Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

Am Freitag, den 12. d. Mts., abends pünktlich 8 Uhr
findet im „Auguſtiner-Bräu“, Mittelſtraße, unſere

Mitglieder- Verſammlung
Tagesordnung:

1. Die politiſche Cage und unſer Ordnungsprogramm:

2. Unſere Werbearbeit.

2. Teil
Mit Gesange-Einlage:

„Sehnsueht“,

J herzen

gesungen von der Konzert- Sängerin
Frau Rose Gaertnor aus Leipzig.

Vorführung: 445, 645, 900,
PFinlass:

Wochentags /34 Uhr.
Anfang 4 Ubr.

Sonntags
2/33 Uhr.

Der Vorſtand.

Herr Munnecke.

Grosse
Olrichstr5.

ger stadt

al Iheuſef,
Uentso 7, u. folgende Tage.

Mehr
en te v. Oskar

ine raum.
ua Mien on

Hans Forstner. Neia üein,
Lydia Petri, Robert buther

Sonntag nachm. zu
Hänsel u. Gretel
Vorverkauf 9*1 und

Walhale
Operetten- Theater.
Heute Freitag

zum 1. Mal z Uhr

Eva
n7 Tae Fabrikmädel,

Operette von Fr. Leber
Lonniag bei I. Preiven:

Aschenbrödel,
Kinder 0.50-2.00, Erw. doppelt

Kasse 10-1/, u. 4—6.

Stadt -Ihesſer
Sonnabend, 6. Dabends 8 üht. tag

III. Fagnaort,
LeiProf. Alfred Kahiwor
Soliſten:Pthel anFritz Kantman ns er

horDie Robert Fran
akademie. zSing

Gedächtnis der iWelkeke e Geſallenen

Ein deuitsches Requien
von Johannes Brahms,

Sonntag nachmittag:
Der Zigennerbaron,
J Abends Das Christelfſein

Angebot
Speisezimmse
Herrenzimme
Damenzimmer
Schiafzimmer

Kücnhen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

n bier Bit
Sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht. Er. Steinstr. 84

I Mozartaaal. Freitag, 10. Dez., abds. 7 Uhr

MAX MonroOR
vom Deutschen Schauspielhaus Hamburg

rezitiert frei aus dem Gedächtnis
JULIVS GCGAESAR,

Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Karten 4.10, 3,10, 2,10 (für Studenten und

Schüler Ermäßigung) bei Heinrich Hothan.

Kantorowicz-Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ab 7 Uhr

Unterhaltungs MusilxL.

vonerzoſlernot
[Grand Rotel]

Magdeburger Straße 65.

Heute Freitag:
Tanzabend.

W W wwww l
Hotflieteranten,Wratzke u. Steiger, Fort 910

Jamolen Gold Se

in Friedensausfübrung.
Reparatur Werlſtätte für Rähmaſchinen.

Karl Möller, Schmeerſtr. 1. Oe

Ortsgruppe

am Sonntag, den
Z. Uhr naehmitttags

Eintritt für Mitglieder

Deutscher Offizierbuns

mitglieder 2, Mark,

Halle a. S.

Vortrag des Mjen Duesterderg

„Iwannendruet es Ieereg

7. Dezember 1919.,
im Saale des Kur-

hauses „Solb ad Wittekind
Anschliessend 5-Vhr- Tee im Nebensaal.

I Mark, für Nicht-

lüäünder m 7 Dr.
an der Kasse.

Carl B Böhme,
Ofenfabrik,

Scharrenſtr. 8. Fernruf 2308.
Großes Lager in neuen und

n r tn, en u. Reinigen derſelben.

Dienstag. den 9. Dezember. Punkt 8s Uhr
im Gemeindehaus Albrechtsetr. 27

zum Besten des VereinsKinderheims
(Gertrud Gensichen)

VORTRAG von Herrn Dr. Meinhof:
frauen- und Kinderleben in Meso-
potamien Während des Krieges.
Ausikalisehe Vorträge von Herrn und
Fran Pastor Förster Frl. Erna Vor-Philipp Schmidt.

errn Dr. Kaboth.Karten zu 2 Mie für Mitglieder nach Belieben,

Der Saal iet geheist.

Damen Binden,

E. Kert2scher,
leere czä

Reichhaltigste Auswe

Möbelfabrik
Albert Martieh ha

Inh. Richard Zieme
Halle a. S., Alter Mark

Zu recht häufigemBest
meiner

Ausstellun
r. Parfümerlen,
Setffen, t
BRürsten,
KKmmme,
Nagelpflege- und
Tollette-Artikel,
Modekämmeund Tagen
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Parfümerie. Postst
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a2. Jahraang. Nummer 604.

Halle und Amgebung
Halle, 5. Dezember.

an Der Kilian Prozeß
als erſter Zeuge wird Major Meyernitz vernommen.

n. e Kommandeur einer Landesjägerabteilung marſchierte ich
Ammendorf nach Halle. Bei unſerem Einrücken waren die
e verſtändig. Später beſetzten wir die Charlottenſchule.

der Beſetzung der Schule wurde die Haltung der
e drohender. Es fiel auch ein Schuß. Darauf ent

und eine Schießerei auf dem Platz vor der Charlottenſchule.
Einwirkung der Waffe konnte ich dann von meinen Leuten

Jn der Charlottenſchule

ren

geu

nis ſaß und Straßen räumen laſſen.
nach den wir r die von uns beſchlagnahmt wurden.

zuge Dr. Hoffmann: An dem Tag der Beſprechung mit
in dal Maercker wurde mir gemeldet, daß Koenen oder Kilian

lang z einem Hauſe gekommen ſeien, aus dem auf die Truppen
Goſen wurde. Angekl. Kilian: Wir kamen aus keinem

ener hufe Wir gingen durch die Steinſtraße nach der Schimmel-
e in gße- Hinter uns kamen zwei Leute, die auch feſtgenommen
den en. Ich nehme an, daß dieſe beiden Leute unter der Mel
Er n gemeint waren, da ſie aus einem Hauſe kamen. Zeuge

leutermann: Am 3. März ſah ich Kilian auf dem
ſiebecplatz und hörte, wie er ſagte: „Jch habe es von einem
fizier gehört,

b Regierungstruppen ſind viel zu ſchwach, um ſich wehren

ng zu können, die müſſen heraus!“s gechtsanwalt Müller Der Angeklagte hat tatſächlich
rerkt pſe Aeußerung getan. Ein Offizier und General Maercker
tſche ken dies auch bekundet. Warum hoben Sie, Herr Zeuge, zu
von berrn Dr. Stein geſagt, Herr Kilian habe das zu 25 Perſonen
be ſagt Zeuge Schleutermann: Es waren ungefähr 12——18.

t zu Zeuge Wolff: Jch war vom Ausbruch bis Schluß der
4 yolution im Soldatenrat als Vertrauensmann. Nur in

l Sitzung wurde ohne jeden Antrag die Frage der Arbeiter
pern it i Tage darauf wurde Ferchwaffnung angeſchnitten. Zwei Tage darauf wurde Fer
nter t verhaftet. Wir waren erregt über die Verhaftung Ferch-
nach Mats und ſuchten Aufklärung darüber. Von Waffenlagern

r an h nir nichts bekannt. Verteidiger Herzfeld: Es iſt hier
laubt e Auffaſſung vertreten, daß

So zwei Soldatenratsinſtanzen nebeneinander beſtanden
dazu zen eine offigielle und eine inoffizielle. Die eine, offizielle,

ille keinen Widerſtand nach außen, die andere hatte doch
nen Widerſtand im Plan. Wiſſen Sie, ob eine zweite politi
e inoffizielle Kommandvſtelle beſtand Zeuge Wolff: Da-
m habe ich während meiner Tätigkeit nichts gemerkt. Am

enheit

Aben

h und 28. war ich im Wettiner Hof“. Daß dort Waffen ver
terung t wurden, iſt mir nicht bekannt. Wenn es auf ordnungs-
ungen näßen Weg geſchehen wäre, hätte ich Kenntnis davon be
ner nen. Jch weiß auch, daß uns im S.-Rat mitgeteilt wurde,
von R uierungstruppen wären freiwillig übergelaufen. Zeuge

eider: Dieſelben Landesjäger kamen aber abends wiederGrund R er Kompagnie. Sie ſind auch von den Arbeitern dazu ge
ſailles ungen worden, überzulaufen. Rechtsanwalt Müller zum

eigen Wolff: Was ſagen Sie zu einem Feldwebel, der die
dorten MUſſht über Waffen hat und doch zuläßt, daß 600--700 Ge-

re an Arbeiter verteilt werden? Zeuge Wolff: Einatiſche her Mann gehört meines Erachtens nicht hierher. Zeuge
reffen- M er: Jch hatte Befehl von meinem Vorgeſetztenn. Rechts

MWRalt Müller: Der war Leutnant Ferchlandt. Er war aber
och nur mals ſchon verhaftet.

c die (Die Berbandrrws dauert an.)
er der

Pariſer Leutnant Ferchlandt, der ſich zurzeit in Unterſuchungs-
t befindet, hat ſein Mandat als Stadtverordneter (Unabh.ngniſſesuiſ Widem. Fraktion) niedergelegt.

taunentiſchen l n der am 8. Dezember beginnenden Schwurgerichtsperiode
En- Ruwen zur Verhandlung: 1. am 8. Dezember gegen den Graveur

7 b Haugk wegen verſuchten Raubes. 2. am 9. Dezembererung We den Ratroſen Wilhelm Brau tz ſch wegen Landfriedens-
Ge ichs. 3. am 9. Dezember gegen den Arbeiter Paul Rauch-

alleſche us und den Jnſtallationsgehilfen Richard Köhler wegen
derſtands, Aufruhrs, Landfriedensbruchs. 4. am 10. Dezember
en den Schmied Otto Bieler, den Hilfsweichenſteller Guſtav
gertel und den Hilfsweichenſteller Paul Grumbach wegen
fährdung von Transporten und des Betriebes einer Tele
iphenanlage. 5. am 11. Dezember gegen den Maſchiniſten
l Ernſt Auguſt Kurz hals wegen ſchweren Diebſtahls, ver-
ten Totſchlags. 6. am 12. Dezember gegen den Bergarbeiter
i Görmer wegen gefährlicher Körperverletzung mit töd-
m Ausgang. Blutſchande. Vornahme unzüchtiger Hand-
gen mit Perſonen unter 14 Jahren. 7. am 13. Dezember gegen
Gleisaufſeher Willi Barth wegen Raubes, verſuchten Tot-

lag, unbefugten Beſitzes von Waffen. 8. am 15. Dez einer
en den Kanzleigehilfen Arno Zwingmann und die Witwe
ita Götter.

-ZI4545j—àqQä j m—

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Butterſchmalz. Jn der Woche vom 8. bis

Dezemerb werden auf den Abſchnitt 50 der Fettkarte für jede
tſon eines Haushaltes 30 Gramm Butterſchmalz zum Preiſe
i 50 Pfg. abgegeben. Der Verkauf erfolgt vom Mittwoch an
den Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkunden
bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem

Beilage zur Halleſchen Seitung

Verkauf von Speiſeöl. Für die Woche vom 8. bis 14. De
zember kommen für jede Perſon eines Haushalts 100 Gramm
Speiſeöl zur Verteilung. Der Verkauf erfolgt vom Montag, den
8. Dezember ab in den Kleinhandelsgeſchäften (Materialwaren
handlungen), in denen die Anmeldung zur Warenkundenliſte er
folgt iſt, und zwar auf den Abſchnitt 448 des Warenbezugs
ſcheines Nr. 27. 100 Gramm koſten 1,60 Mk. Gefäße ſind mit-
zubringen. Die Kleinhändler haben die Abſchnitte der Waren
bezugsſcheine zu ſammeln und gebündelt am Dienstag, den
16. Dezember, im Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß links,
2. Saal, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 6. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 42 001
bis 42 500 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird Pfund zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben,
ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittelſcheines
noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel (Nach
lieferung) in der Talamtſchule am Sonnabend, den 6. De
zember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 40 001 bis 84 500 vor
mittags von 8--1 Uhr, ſofern ſie bei der letzten Verteilung von
Sprotten in Oel noch nicht berückſichtigt worden ſind. Für jede
Perſon eines Haushaltes wird eine Doſe zum Preiſe von 2,20
Mark abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten. Mit dem obengengenannten
Tage findet die Verteilung ihr Ende.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Ackerbohnen. Es wird
vom Magiſtrat nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und ge
packte Suppen ſowie Ackerbohnen in den Kleinhandelsgeſchäften
bis auf Widerruf freihändig zum Verkauf gelangenen können.
Diejenigen Kleinhändler, die mit ihren Vorräten geräumt
haben, können ſich einen Bezugsſchein im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (2. Saal links), in den Vormittags
ſtunden von 8--12 Uhr ausſtellen laſſen.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs
ſcheine für Sacharin, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--E Sonnabend, den 6., diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben F-- J am Montag, den 8., diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben K--M am Mittwoch, den 10., diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben N--R am Donnerstag, den 11., die-
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben S T am Freitag, den 12.,
und diejengen mit den Anfangsbuchſtaben V--2 am Sonnabend,
den 13. Dezember, vormittags von 8--1229 Uhr im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 8. Obergeſchoß, Zimmer 41, ab

uholen. Am Dienstag, den 9. Dezember, findet die Abgabe derFurekermarken und Bezugsſcheine für Sacharin an Gaſtwirt-

ſchaften nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mitzubringen.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Sonnabend, den 6., und
am Montag, den 8. Dezember abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Neue Fettkarten. Vom Montag, den 8. bis einſchließlich
Sonnabend, den 13. Dezember, werden in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken neue Fett-
karten ausgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Jede
Fettkarte gilt für eine Perſon; es erhalten daher die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine ſo viele Fettkarten, als die Zahl der
Haushalts angehörigen nach dem Lebensmittelſchein entſpricht.
Selbſtverſorger und Perſonen, welche anderweitig Butter be-
ziehenen oder bekommen, dürfen die Fettkarten nicht in Empfang
nehmen.

Das Schickſal unſerer evangeliſchen Schule beunruhigt
zahlreiche Eltern unſerer Stadt. Gegenüber dem Verlangen nach
Errichtung einer ſog. „weltlichen Schule“, die ohne Religions-
unterricht das ganze Schulleben auf einer außerchriſtlichen Welt-
anſchauung aufbauen will, wollen ſie für ihre Kinder eine Schule,
in der der Religionsunterricht die Sonne des ganzen Erziehungs-
werkes iſt und bleibt. Aber dieſe evangeliſche Schule bleibt nicht
von ſelbſt, ſondern ſie fällt ganz von ſelber fort, wenn die evan
geliſchen Erziehungsberechtigten ſchweigen. Jn welcher Weiſe
ſie ihre Wünſche mit Wort und Tat kundtun können, wollen ihnen
evangeliſche Schulmänner am kommenden Sonntag, abends um
614 Uhr, in allen Kirchen unſerer Stadt (ausgenomm(en Paulus)
nachweiſen und zeigen, wie in der tiefſten Not unſerem Volke und
Vaterland die evangeliſche Schule zur Helferin und Retterin
werden kann und muß.

Kohlenferien. Seit ca. 3 Wochen mußte infolge Kohlen
mangels der Unterricht in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen aus-
fallen. Da auf eine Beſſerung der Kohlenverhältniſſe in nächſter
Zeit nicht zu rechnen iſt, werden die Schulen bis zum 6. Januar
geſchloſſen.
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Deut chnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Der Vortrag am 7. Dezember, vormittags um 2212 Uhr

im Neumarkt-Schützenhaus, den Generalſuperintendent Rein-
hardt- Danzig hält, verſpricht micht nur Gutes wegen des
Gegenſtandes „Rettet die deutſche Kultur!“, ſondern
auch mit Rückſicht auf die Perſon des Redners, der einer der
beſten deutſchen Kanzelredner iſt. Den Teilnehmern der erſten
Tagung der Geſamtpartei in Berlin iſt die packende und zu
Herzen gehende Sprechweiſe des Vortragenden wohl am meiſten

ternährungsamt am Montag abzuliefern.

Kleider- und Blusenstoffe in Wolle und Seide,

von allen Rednern in dankbarer Erinnerung geblieben.

Mäntel, Kostüme, Kleider
Röcke, Morgenröcke,

runo Freytag,

Freitag. den 5 Dezember 1919.

Hilfsbund der ElſaßLothringer im Reich. Ortsgruppe
Halle a. S. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet nicht
am 14. ds. Mts., ſondern ſchon am 7. ds. Mts. nachm. um 2 Uhr,
im „Schultheiß“ Merſeburgerſtraße 10 ſtatt. Wegen der Wich-
tigkeit der Tagesordnung iſt allſeitiges Erſcheinen unbedingt er
forderlich.

Verein ehemaliger 36er. Am Sonnabend, abends um
8 Uhr Monatsverſammlung im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.
Lichtbildervortrag: „Ein Beſuch auf der Leipziger Muſtermeſſe“.

Auf den Vortrag von H. Keſſemeier heute, am Freitag
abend 736 Uhr im Mozartſaal ſei nochmals hingewieſen.

Die Ortsgruppe der Färbereien und Wäſchereien für
Halle und Umg. verſichert ihre Kunden gegen alle Schäden, die
durch Diebſtahl, Feuer, Plünderung uſw. entſtehen. Die Ge-
bühren ſind äußerſt gering und betragen 2 Prozent des Ein
ſchätzungswertes. Alles Nähere ſ. Anzeige.

Das Roden der Rüben und der anderen Hackfrüchte geht
in der Umgebung ſeinem Ende entgegen. Die Arbeiten ge
ſtalten ſich bei der Näſſe ſehr ſchwierig, die Rüben haben aber
bei dem Froſt ſehr wenig gelitten.

7

Apollotheater
„Nachtfalter“ von Oskar Strauß.

Wie die meiſten Operetten des alten Wien hat auch dieſes
Stück einen ſiltlichen Grundgedanken und wirkt darum im
Gegenſatz zu den dieſen meiſt entbehrenden Operetten des heu-
tigen Berlin wohltuend und liebenswürdig. Die Laufbahn
der Lona Valetti (Lydia Petry), vom naturfriſchen Blumen
mädchen zur Sängerin im kleinbürgerlichen Lokal, und ſchließ-
lich zur gefeierten Operettendiva, künſtleriſch geweckt durch
einen im Volkston ſchaffenden Klavierſpieler und Komponiſten
und für die große Bühne entdeckt durch Adolf Schmelkes, den
eſchäftstüchtigen Jmpreſario (Jakob Keſſenich), birgt dieDandlung der Operette in großen Zügen. Darum webt nun

die Liebe ihre zarten Bande und das Thema Scheiden und
Meiden wird mit einer gehörigen Doſis Sentimentalität für ge-
fühlvolle Herzen recht herzlich-ſchmerzlich, aber immer noch er
träglich, behandelt. Lydia Petry (Lona) und Max Willenz
a. G. (Guſtav Eigner) ſchaffen hier ſo recht aus dem Jnnerſten
heraus recht anregende Figuren.

Die Muſik von Oskar Strauß bewegt ſich, ganz dem Jn-
halt anpaſſend, in zarten und geſchmackvollen Bahnen. Sie iſt
reich an melodiöſen Partien und ganz abwegig von dem üblichen
muſikaliſchen Lärm ſo mancher gehörten modernen Operette,
malt der Komponiſt mit zierlichem Griffel und feinem Ge-
ſchmack ohne Aufdringlichkeit eine gehaltvolle Muſik, die ſich dem
Ohre leicht einprägt. Eine charakteriſtiſche Jnſtrumentation
verleiht ihr ein beſonderes Gepräge und das Orcheſter unter
Kurt Paſtors feinſinniger Leitung bot, mit den gegebenen
Mitteln rechnend, eine recht anerkennenswerte Leiſtung.

Die eigentlichen „Nachtfalter“ aber ſpielten Meta Heim
als Dame von Welt und Hans Forſtner als lebensluſtiger Baron
in friſchfröhlicher Art, und ſie ſetzten mit ihrem Gefolge dem
gedämpften Grundton des Bildes die nötigen Blitzlichter auf.
So zeigte alſo bei der geſtrigen Aufführung der „Nachtfalter“
bei näherem Zuſehen trotz ſeines ſcheinbar ſchlichten Kleides
doch eine farbenprächtige Zeichnung, die es wohl noch oft, wie
geſtern, von den entzückten und reichen Beifall ſpendenden Zu
ſchauern von der Bühne herab bewundern laſſen wird. E. P.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 735 Uhr geht als
erſte AbendVorſtellung im Zyklus „Das Drama der Jugend in
Deutſchland“ „Der Tod des Empedokles“ von Friedrich Hölderlin
in Szene. Am Sonnabend, abends um 8 Uhr gelangt zum Ge-
dächtnis der im Weltkrieg Gefallenen „Ein deutſches
Requiem“ von Johannes Brahms durch die Robert Franz-
Singakademie unter Leitung von Prof. Alfred Rahlwes zur Auf-
führung. Als Soliſten ſind Ethel Hanſa von der Berliner Staats
oper und Fritz Kaufmann, Berlin gewonnen worden. Sonntag
nachmittag um 334 Uhr wird als Fremdenvorſtellung bei ermä
ßigten Preiſen die Operette „Der Zigeunerbaron“ von Johann
Strauß gegeben, abends „Das Chriſtelflein“, Montag „Hannerl“.

WalhallaOperetten-Theater. Heute am Freitag abend um
28 Uhr zum 1. Mal „Eva“ (das Fabrikmädel) Operette von
Franz Lehar. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt Marga Peter,
Elſe Tima, Erna Hummel, Guſtav Bertram, Edmund Ferry,
Georg Krönlein und Rob. Förſter. Sonntags nachm. um 34
Uhr bei kleinen Preiſen zum 2. Mal „Aſchenbrödel“.

ApolloTheater. Um den vielen Kleinen, welche am Sonn
tag, bei dem großen Andrang keinen Einlaß mehr in das Theater
erhalten konnten, Gelegenheit zu geben, das Märchenſpiel „Hän-
ſel und Gretel“ auch zu ſehen, findet am Montag nachmittag um
338 Uhr eine nochmalige und letzte Aufführung desſelben ſtatt.
Es wird erſucht, ſich rechtzeitig Plätze im Vorverkauf zu ſichern.

Die jugendliche Leipziger Sängerin Pelda Hornikel, die
van ihrem Auftreten im Saal der Loge zu den fünf Türmen
letzthin hier beſt n kekon at iſt, ſingt om Montag, dem 3. Dez.
im Mozartſaal. Die Begleitung liegt in den Händen des Kapell
meiſters Volkmann. Karten bei Hothan.
Wettervorherigge des amtlichen WetternachrichtSonnabend: Unbeſtändig, mild, Niederſchläge in n

kraktisches Weihnachts-Geschenk!
Abwaschbare D a uerwasehe,

Kragen, Manschetten und Vorhemden
J in weiß und bunt, mit und ohne Leinen

S einlage, ferner extra starke K rag en.
C. Klappenhbach, Gr. Ulrichstr. 41.
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Unterröcke,
Bekleidung für Knaben und Mädchen.

Gardinen Wäsche,.



ßanhaus Paul Schauseil Bitterfeld,C O. Halle J. Filenburg, GräfenhainichenDelitzsech, An- und Verkauf von Wertpapferen,. Einlz
von Ainsscheinen, Verzinsung von

Cont o-Corrent- und Wechsel- Verkehr e
Sordeiniggge

Stellen Kngebote

Stellung als
Buchhalterin.

Gertrud Badewitz.Rittergut Streſow b. Burg
Bezirk Magdeburg.

verkäufe.
Neue mMöbel.

n

echt Eiche, 3000 Mark,
Buffet. Anrichte, Auszieh

tiſch, Stühle, Lederſofa.
Kücheneinrichtung, 7 teilig.

450 Mark.
Vollſt. Schlafzimmerein-
richtung mit guten Drell-
matratzen 2000 Mark.

Nahrungsmittel-Vertreter!
ſatz demnächſt freiwerdenden bedeutenden Konſum-
J artikels an Konſumanſtalzen, Speiſehallen,

baues, ſtaatl. und ſtädt. Anſtalten pp. für den
Bezirk Halleſches Jnduſtrie- u. Bergbangebiet.

nehmern, die Erfolge nachweiſen können, wollenJ ausführilche Angebote unter Aufgabe von Re

Rndoif Wosse, Hamburg, unter M. Z. 2150.

e S

ſofort bei 600 Mk. Gehalt und Proviſion von bekannter
Berliner Kunſtanſtalt überall ſof. geincht. Beſ. Kennt-
niſſeW an Generalvertreter Kurt Vranz, Großenhain i. Sa.

Zweite Köchin ſh.
Dr. Vogeler, Sanatorium Braunlage, Harz.

Suche zum 1. Januar

Mamſell,
welche mit Kochen, Einmach.

rau M. Humbert.,
Neebapier Poſt Höhnſtedt,

Tüchtiges
Mädchen

Laudhanshalt ſofort ge
ſucht. Offerten mit Zeug-

und Gehaltsanſprüchen
erbeten an

Wagdeburg, Bankſtr. 50
ctellen Geſuche J

Fabrik ſucht erſtklaſſige Vertreter für den Ab

Kantinen der Großinduſtrie und des Berg-

Herren mit beſten Beziehungen dieſen Ab-

ferenzen richten an

Reiſende (auh Dauer

nicht erforderl. Auf Wunſch Anſtellg. nur mit Proz.

geſucht.

ordentliche, zuverläſſige

u. Federvieh Beſcheid weiß.

Mansf. Seekreis.

für Haus und Küche in

niſſen, Angabe des Alters

Frau Banelx,

Krankenſchweſter

echt Eiche dreiteil. Bivüoibet,
freiſteh. Schreibtiſch, 4 Leder-

alles für 3500 Mark.
Flurtoiletten, Blumen-

29 Jahre alt, mit langiäbr. kripremn e e Bücher
chränke, Klubgarnituren

verkauft
Friedrich Peilekoe,

Geiſtſtraße 25.
Eine große

Wäſcherolle,
ut erhalten, für größ. Landr geeignet od. für ge

rer werbliche Zwecke in d. Stadt,Suche für meine jährige ſteht wegen Umbau in der
Tochter gute Kinderheilſtätte ſofort zumStellung zur Erlernung Verkauf. Anfr. zu richten

s Haushaltes ue- Ludwigſtr. 37.auf es Haushal Förſte Puppenſtube,

Erfahrung, auch in der
Kinderpflege, o ſuchtzum 1. Januar 1920
geeignete Tätigkeit in
vornehm.,chriſtl. Hauſe.

Off. erbeten an H. Sasse.
zur Zeit Gut Seeblick
bei Trebbin, Kr. Teltow.

rei. Angebote erbeten an Küche, Kochherd, Wagen,Stroeeh. r Surrg, rMagdeburg-N. gut erhalten, zu verkaufen.Neuhaldenslebenerſtr. ßi. Wilhelmſtraße 38 I.
fast neu.Welger-Strohpresse, verkaute

Vdo Schobess. Nieolausrieth. Tel.: Allstedt 64.

edler oſtpreußiſcherA t t n Pferde
am Montag und Dienstag,

den 15. und 16. Dezember 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in Königsberg i. Pr.

(Roſenau).
Es kommen zur Auktion e den Jahrgängen

eg. 200 pferde ind 1517
Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:J Am Montag, den 15. Dezember, vorm. Ubr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 16. Dezember, vorm. O Ubr:

Fortſetzung der Auktion.

Spedition, r und Ausfuhr-genehmigung in der Auktionshalle.

Ausſtellungsverzeichniſſe Snhe egen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-

berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bant
J anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Landwirtſchoftslammer für d. Prov. Mr.

III
der Weſtpreuß. Herdbuch- Geſellſchaft
Mittwoch, den 17. Dezember, vorm. 11 Uhr

in Danzig- Langfuhr (Trainkaſerne).
Auftrleb: ca. 50 Bullen, 50 Kühe u. 100 Färſen.

Verkaufsverzeichniſſe ab 5. Dezember koſtenlos von der
Beſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe

Die Ausfuhr iſt nach allen Teilen Deutſchlands
eſtattet. Die Beibringung von Einfuhrerlaubnis-einen durch die Käufer iſt nicht mehr erforderlich.

Suche zum 1. HJanuar 1920

Herrenzimmereinrichtung,

ſtühle, 1 Seſſel, runder Tiſch.

glieder unſeres Aufſichtsrates, die Herren:

Rittergutsbeſitzer Hartin Oberlünder.,
wiedergewählt worden und haben die Wahl angenommen.

Geh. Oekonomierat Ernst Maxyer. Frob

Ockonomierat G. HIelbig. Dresden,

Sehösne.

Deipziger Spritfahrik.
In der am 28. November d. Js. abgehaltenen 26. ordentlichen General

verſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die in der Reihenfolge ausgeſchiedenen Mit-

Geh. Oekonomierat Ernst Mayer, Frohburg, und
Güntheritz,

Der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft beſteht ſomit aus den Herren:
burg, Vorſitzender,

Stadtrat Hermann Schmidt. Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der COrone, Markkleeberg,

Rittergutsbeſitzer Uartin Oberländer. Güntbheritz.
Bankdirektor Dr. Jur. Ernst Schoen. Leipzig,
Major Kurt Töpfer, Rittergutspächter, Böhlen bei Rötha.

Leipzig-Eutritzſch, den 2. Dezember 10919.

Der Vorstand der Leipziger SpritfabrikK.

von Wollverſteigerungen beginnen.

Ausſicht genommen:

Alle Schafhalter und Schafzüchterverein
mittelbar die Verſteigerungen beſchicken. Jhre

meſſene Vorſchü ſſe geleiſtet.

Wollmengen wird gewährleiſtet.

Verſteigerungserlös; die
ausgeſchloſſen.

Nähere Auskünfte erteilen:
1. Wollverwertungsverband Berlin-Ha

Schafzüchtervereinigungen, ſowie

grafenſtraße 77.

eiellſchaft m. b. H. bezogen werden, welche ſchonſämilichen Verſteigerungen entgegennimmt.

eeſenerſtraße 15.

Markgrafenſtraße 77.

Wollverſteigerungen
des

Wollverwerktungsverbandes.
Die Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, Markgrafen

e 77 (wolleingezahltes Kapital 5 Millionen Maxk, wird demnächſt im
uftrage des Wollverwertungsverbandes, Berlin, mit der Abhaltung

Als Verſteigerungsorte und Verſteigerungstage ſind vorläufig in

1. Halle am 21. Januar 1920 9. Paderborn am 16. HZuni 1920
2. Hannover 11. Februgr 10., Berlin 23. Jum
3. Berlin 10. März v 11. Lübeck 30. JuniFyprſt o r Halle 29. Juli5. Königsberg 21. April r J. Verlt 10. R berGüſtrow 28. April 13. Berlin 10. November7. Berlin 5./6,. Mai 14. Breslan 24. November8. Breslau 27. Mai 15. Königsberg 1. Dezember

Wollverwertungsverband, der auch im Aufſichtsrat der Deutſchen Woll
geſellſchaft m. b. H. einen überwiegenden Einfluß beſitzt, wahr.

Auf. Verlangen werden von der Deutſchen Wollgeſellſchaft m. b. H.
Säcke geſtellt und auf die zur Verſteigerung eingelieferten Wollen ange-

Sicherſtellung gegen jeden Verluſt der zur Verſteigerung geſandten

Abrechnung erfolgt unmittelbar mit den Einlieferern zum vollen
e Deutſche Wollgeſellſchaft m. b.

lediglich eine mäßige Vermittlergebühr; jeder Händlergewinn iſt bierbei

2. Norddeutſcher Schäfereiverband, Stettin,
die Geſchäſtsſtellen ſämtlicher dieſem Verband angeſchloſſenen

8. Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, Mark

Anmeldungsformulare für die Verſteigerungen, aus welchen die
Einzelheiten hervorgehen, können unmittelbar von der

Vollverwertungsverband Verlin, Berlin Halenſee,
Fernruf: Amt Uhland 5082.

Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin ſ. 66,
Fernruf: Amt Moritzplatz 1132.

igungen können un-
Intereſſen nimmt der

H. berechnet

Seeſenerſtr. 15,lenſeeWerderſtr. 32, und

Deutſchen Woll
jetzt Anmeldungen zu

Weißer Fuchs.
Eine 2 Meter l. Stola, weißer Fuchs (ſchöne Qual.) mit
2 Schwänzen (ohne Köpfe, in weißer Seide gef.), gegen
Meiſtgebot, jedoch nicht unter 950 Mark u verrawer.

in ſchwarz. gefärbt.Eine Boa nebſt Muff, Fuchs, geg. Meiſt-
gebot, jedoch nicht unter 550 Mark, zu verkaufen.

Forſthaus Zſchepplin, Kr. Delitzſch.
Tel.: Hohen-Prießnitz 5.

Mit Genehmigung der Kreisfleiſchſtelle verkaufen wir am
Mittwoch, den 1.0 d. Mts.

vorm. 11 Uhr 30 Stück
meiſtbietend

Z Merinoſleiſchſchafe.

Die Tiere werden nur zur Zucht und nur in Poſten von
Stück abgegeben und dürfen aus dem Saalkreiſe nicht

ausgeführt werden.

Rittergut Oppin (Saalkreis).

Kauf Geſuche
Perſer-Tevpihe.
Zur Einrichtung ſeiner neu gekauften Villa, in

d. ſpeziell für ein darin einzurichtendes perſiſches
Zimmer, ſucht Großkaufmann mehrere größ. u, kl.

echte Teppiche, Brücken für
das Treppenhaus u. Kelims

hohen Liebhaberpreiſen aus Privathand zu kaufen,
ändler verbeten. Umgeh. Offerten unter Z. 2294

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Größerer Lagerplaß
mit Gleisanſchluß

kanfen oder zu pachten geſucht. Beſchreibende

d

Jational-Kontrollkassen,

für mittlere Detailgeſchäfte
eeignet, gegen bar ſofort ab

Standort geſucht. HugoCohn
Braunſchweig, Parkſtraße 7.

Selbſtlade-Piſtole,
Taſchenformat, zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preis
unter Z. 2293 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Eisen-Fässer
kauft laufend

Alfred Springstein,
Halle (Saale).

Kaufe per Kaſſe
Weihnachts-

lichter

Acker. Gut. Wohnh. Beding.
Offert. u. Z. 2295 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

verſcſedenes2

Ganze Namen od. Vornamen
läßt z. Zeichnen von Wäſche
uſw. weben (rote Schrift auf
weißem Bande

Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Winter Aepfel,
ſchöne Vare verſchiedene
Sorten, inkl. Kiſtenverpackg.
100. Mark ver Zentner
unter Nachnahme,

Gustav Richter,
Mosse. Halle a. S., erbeten.

uShgebote mit Preis unter B. V. 2138 an

m t
Mügeln, Bez. Leipzig,

am Bahnhof.
ma

ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

jedes Quantim Wäre Speisezimmer m e
verkauf u. erbitte bemuſterteOfferte Poſtlagertarte dir 21 Herr en zimmer Miet Geſuche

Leipsig I. Schlafzimmer tieet ger Aus Sie. Küehen und ez diums ſof. od. I. darSe Hauv- o. Holgrundstüet einzelne Nötel jeder en er.
mit Garten und 3--20 Mryg. Art

Telefon 21.

n

Bekanntmachung. J t
Auf Grund des s 29 der Neuen Satzungen der g

ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Kommiſſare
der Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmigrius
ind heute folgende 4 h ige Pfaudbriefe des iandich

lichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen aft

geloſt worden aus.Zu 296 Thlr. Nr. 136 835 923.

u e eu r. t 4 re108 u e I Boo '9
Zu 50 Nr. 34.L assgrloſteg Pisdhrieſe werben b g

ie ausgeloſten Pfan efe werden hiermit zaltunhabern zur Einlöſung durch Barzablung des n ment
am 1. Juli 1920 gekündigt und müſſen zur Veral ren
nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den t reere

ſcheinanweiſungen denin uümlaufsfähigem Zuſtande

geliefert werden. ein
Im

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb ein dernach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige ne onnt t wer
noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft beſindliche e m
löſungsſumme mit ſeinen weiteren Rechten wird in Worderung
durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen. ort unte

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Et e dieſe de
liefernden von der Einlöſungsſumme in Abzug gebrnh kratiſch
Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der e03 emori
durch die Poſt den Einſendern mangels beſonderer z ird ja auc
träge unter Abzug des Portos und der ſonſtigen Unter leidlic

zugeſandt werden. itten werdHalle, am 25. November 1919. h Jnsbeſce
Airektion der Landſchaft der Provinz Sohn

Goeldner. Bertram. Petersilie. ngezoge
p ifel zudaleseher Bankverein von kultseh, Kaempf

kommandit-Geselsehaft auf Aben
Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins v

Kuliseh. Kaempf Co. Kommanditgeſellſch.auf Aktien, werden hierdurch zu der am a
Montag, den 29. Dezember 1919, nachm. 4 Uhr

im „Hotel Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden außen

e Vrugtirile1. Erhöhung des Grundkapitals um Mk 600009
Die neuen Aktien werden mit Dividendenbereg
tigung vom 1. Januar 1921 an den alten Akt
nären im Verhältnis von 1200 Mk. neuen Akt

d auf 3600 Mk. alte Aktien zum Kurſe nicht ung
120 zur Verfügung geſtellt.

ür 1920 werden 4 Stückzinſen gewäſ
Die näberen Modalitäten beſtimmt der Ab

2 Anſtellu e Uines dritt ſönl
nſtellung eine ritten perſönlich Fg. Se rtert, q4 3 und 8 des baften

Abänderung der und 8 des Geſevertrages Erhöhung des Grundlapne ehe
Name des neuen Geſellſchafters).

Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind e
Aktionäre, welche ihre Attien oder die Hinterlegun
ſcheine der Reichsbank oder eines Notars ſpäteſtens
23. Dezember er. bei der Geſellſchaft in Halle, Weiße
fels oder Gera hinterlegen.

Halle a. d. S., den 4. Dezember 1919.
Der Anfſteborg des Halleſchen vereins v

O.ulisch, KaempfB. Reiniecke, Vorſivender.

Oſteriere freibleibend ab Verladeplata:
Frostbeschäd. Runkeln per 50 kg 6.50

do. StrunkkKohlrabi 6.50
gesunde Strunkkohlrabi 10.
Max Otto KCo., lIobenkirehen-lanzenan

Tel.: Lunzenau 54.

Stroh und Heu
BBBGGGBBGGBBIGIIGBGBGGGBIIXCEX'cxxxkIIIIIIINN

Kauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel.-Aär.: Strohpriwin Berlin. Tel. Steinplatz 9272, 9273,

Eintrittska
Kippertſche

sicher
haus),

Die G
voraus
tragte
die Ve
sicher
karte.
geben,

Wir b
gemei

Die am 2. Januar 1920
fälligen Zins-Kupons unſerer
Pfandbriefe ſind bereits vom
15. Dezember d. J. ab Rolladen
Kinlhen Pianetller ſern Jalouſien
ſah ten ver Bank martiſen
Rheiniſch-Weſtfäliſche Hach. Ziene
VodenCredit-Bank.

171111111]7
Hönemann
Halle (Saale

Büro: Am hauhef
Fernspr. ö849 u. 368

Angebote an E. Sehö n
Geſchäſtsſtelle der Hall s
Leipziger Str. 61/62.

Geldverbehr

VII
u 5 hinter Sparkaſſeoder ſpäter auf bie

Grundſtück geſucht.
in der Kanzlei desjustizrats Hünib

Halle, Gr. Steinſtt

Suche Beteiliat
mit größ. Kapital an aſche ken erſttl. Unterne

welches einen den be m
hältniſſen entſpr. Gew
wirft. Offert. unter
an die GSeſchäftsſt. d 2

empfiehlt in grosser Auswahl

G. Schaihle
Möbelfabrik.Gr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.

2858Brennholz,

Buche und Kiefer, in
Mengen von 5 Zentnern
aufwärts ab Lager und
frei Keller bietet an
öpeditions Verein

Akt.-Geſ.,
Hafenſtraße 21.

Telefon 5700.
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